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(54) Oberfräse

(57) An der Unterseite einer Oberfräse ist ein Ko-
pierring (8) zum Führen der Oberfräse entlang einer
Frässchablone lösbar befestigbar. Der Kopierring (8)
bildet eine Durchtrittsöffnung (11) für den Durchtritt ei-

nes sich in axialer Richtung (6) erstreckenden, von der
Oberfräse angetriebenen Fräswerkzeugs. Der Kopier-
ring (8) ist an die Oberfräse (Frästisch 2) ansteckbar und
beim Zusammenstecken in axialer Richtung (6) lösbar
mit dieser verrastbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Oberfräse, an deren
Unterseite ein Kopierring zum Führen der Oberfräse
entlang einer Frässchablone lösbar befestigbar ist, der
eine Durchtrittsöffnung für den Durchtritt eines sich in
axialer Richtung erstreckenden. von der Oberfräse an-
getriebenen Fräswerkzeugs bildet.
[0002] Solche Frässchablonen weisen üblicherweise
einen mit der Oberfräse zu verbindenden Befestigungs-
flansch und eine von diesem in Richtung von der Ober-
fräse weg abstehende Kopierhülse zylindrischer Gestalt
auf. Im Anwendungsfall wird auf dem Werkstück eine
der zu fräsenden Kontur entsprechende Schablone an-
geordnet, an der die Kopierhülse seitlich zur Anlage ge-
bracht wird.
[0003] Herkömmliche Kopierringe werden an die Un-
terseite der Oberfräse angeschraubt. Dies ist verhält-
nismäßig umständlich und kann unnötig viel Zeit in An-
spruch nehmen, falls das erforderliche Werkzeug erst
gesucht werden muss.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, eine Oberfräse der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, bei der sich ein Kopierring
rasch und unkompliziert befestigen bzw. entfernen
lässt.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Kopierring an die Oberfräse an-
steckbar und beim Zusammenstecken in axialer Rich-
tung lösbar mit dieser verrastbar ist.
[0006] Auf diese Weise wird der Kopierring einfach
angesteckt und verrastet dabei. Diese Montage erfolgt
werkzeuglos, so dass keine Schraubendreher, Schrau-
benschlüssel od.dgl. Werkzeuge erforderlich sind.
[0007] Zweckmäßige Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0008] Nachstehend wird ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung anhand der Zeichnung im einzelnen be-
schrieben. Es zeigen:

Fig. 1 die Tischeinheit einer Oberfräse mit zwei
hochstehenden Lagersäulen in schematischer
Schrägansicht, wobei an den Lagersäulen das
nicht dargestellte Maschinenaggregat mit dem
Antriebsmotor, dem zugehörigen Getriebe und
der Einspannvorrichtung für das Fräswerk-
zeug höhenverstellbar gelagert ist,

Fig. 2 die Tischeinheit nach Fig. 1 im Querschnitt ge-
mäß der Schnittlinie II-II in vergrößerter Dar-
stellung, wobei der Kopierring an der Oberfrä-
se angeordnet, jedoch nicht verriegelt ist, da
sich die beiden Rastelemente in ihrer Löse-
stellung befinden,

Fig. 3 den in Fig. 2 durch die strichpunktierte Kreisli-
nie angegebenen Ausschnitt in vergrößerter
Darstellung, wobei der Kopierring jedoch von

der Oberfräse getrennt ist, so dass die Fig. 3
der Situation beispielsweise vor dem Einstek-
ken des Kopierrings entspricht,

Fig. 4 den gleichen Ausschnitt, jedoch mit ange-
stecktem und verrastetem Kopierring,

Fig. 5 wiederum den gleichen Ausschnitt, wobei die
gleiche Situation wie in Fig. 2 gezeigt ist, und

Fig. 6 den Kopierring zusammen mit einem an der
Oberfräse montierten Justierring (die sonstige
Oberfräse ist weggelassen) in schematischer
Schrägansicht, wobei die beiden Ringe mit Ab-
stand zueinander dargestellt sind.

[0009] Eine Oberfräse weist eine Tischeinheit 1 mit
einem Frästisch 2 auf, der mit seiner Unterseite 3 auf
ein zu fräsendes Werkstück aufgesetzt wird. Von dem
Frästisch 2 stehen mit Abstand zueinander zwei Lager-
säulen 4,5 nach oben hin ab, an denen ein nicht darge-
stelltes Maschinenaggregat gelagert ist, das den Lager-
säulen 4,5 entlang verstellt werden kann. Das Maschi-
nenaggregat enthält einen Antriebsmotor, ein Getriebe
und eine Einspannvorrichtung für ein sich in axialer
Richtung 6 (diese verläuft parallel zu den Lagersäulen
4,5) erstreckendes Fräswerkzeug, das bei eingeschal-
teter Oberfräse zu einer Rotationsbewegung angetrie-
ben wird. Das Fräswerkzeug durchsetzt eine zentrale
Öffnung 7 des Frästischs 2 und kann durch Verschieben
des Maschinenaggregats entlang den Lagersäulen 4, 5
in eine unten vor den Frästisch 2 vorstehende Lage ge-
bracht werden, in der es bei auf ein Werkstück aufge-
setzter Oberfräse am Werkstück angreift. Bewegt man
die Oberfräse über das Werkstück, wird dies dem Be-
wegungsweg entsprechend bearbeitet.
[0010] Soll die Fräsbearbeitung einen bestimmten
Verlauf nehmen, kann man die Oberfräse einer entspre-
chend konturierten Schablone entlang bewegen, die auf
dem Werkstück angeordnet wird. Dabei setzt man die
Oberfräse mit ihrem Frästisch 2 so auf die Schablone,
dass das Fräswerkzeug an der Schablone vorbei zum
Werkstück verläuft.
[0011] Zum Führen der Oberfräse entlang der Scha-
blone verwendet man einen Kopierring 8, den man an
der Unterseite des Frästischs 2 lösbar befestigt. Der Ko-
pierring 8 setzt sich aus einem im befestigten Zustand
an der Frästisch-Unterseite anliegenden Befestigungs-
flansch 9 und einer Kopierhülse 10 zylindrischer Gestalt
zusammen, die zentral am Befestigungsflansch 9 ange-
ordnet ist und in Gebrauchslage nach unten hin, d.h. in
Richtung vom Frästisch 2 weg, absteht. Der Kopierring
8-bildet eine fluchtend zur zentralen öffnung 7 des
Frästisches 2 angeordnete Durchtrittsöffnung 11 für den
Durchtritt des Fräswerkzeugs. Beim Fräsen wird die Ko-
pierhülse 10 mit ihrem Umfang von der Seite her gegen
die Schablone gehalten, so dass die Oberfräse bei ih-
rem Verschieben auf der Schablone deren Kontur folgt.
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[0012] All dies entspricht den üblichen Oberfräsen, so
dass sich eine weitere Beschreibung hierzu erübrigt.
[0013] Wesentlich bei der dargestellten Anordnung
ist, dass der Kopierring 8 werkzeuglos an die Oberfräse,
d.h. an deren Frästisch 2, ansteckbar und beim Zusam-
menstecken in axialer Richtung 6 lösbar mit dem
Frästisch 2 verrastbar ist.
[0014] Zweckmäßigerweise weist die Oberfräse an
ihrer Unterseite 3 einen Justierring 12 auf, der fest, da-
bei jedoch in seiner Lage justierbar, am sonstigen
Frästisch angebracht ist. Das Befestigen des Justier-
rings 12 am sonstigen Frästisch kann mit Hilfe von Bol-
zen 13,14 erfolgen, auf denen entweder der Justierring
12 oder der sonstige Frästisch mit Justierspiel sitzt und
mit denen eine feste Verbindung zwischen Justierring
und sonstigem Frästisch hergestellt werden kann.
[0015] Der Justierring 12 wird fabrikseitig lagegenau
an der Oberfräse positioniert und bildet einen festen Be-
standteil von dieser. Der Kopierring 8 wird an den Ju-
stierring 12 angesteckt und mit diesem verrastet, so
dass er in gleicher Weise wie der Justierring 12 justiert
ist.
[0016] Wenn nachstehend davon gesprochen wird,
dass der Kopierring 8 an der Oberfräse bzw. an deren
Frästisch 2 angebracht wird, so ist damit beim Ausfüh-
rungsbeispiel der Justierring 12 gemeint.
[0017] Zum Verrasten des Kopierrings 8 sind an dem
Frästisch 2, d.h. am Justierring 12, zwei gleich ausge-
bildete und daher mit der gleichen Bezugsziffer bezeich-
nete Rastelemente 15 angeordnet, die quer zur axialen
Richtung 6 in radialer Richtung entgegen einer Feder-
kraft bewegbar sind. Dabei sind die beiden Rastelemen-
te 15 in Richtung auf ihre beim Verrasten eingenomme-
ne Stellung hin federbelastet. Die beiden Rastelemente
15 sind im wesentlichen diametral zueinander angeord-
net, so dass der Kopierring 8 in zum Frästisch 2 paral-
leler Lage an den Frästisch herangeführt und mit die-
sem zusammengesteckt wird.
[0018] Alternativ hierzu wäre es auch möglich, den
Kopierring in Schräglage an eine andere geeignete
Steck- und/oder Rasteinrichtung am Frästisch 2 anzu-
stecken und dann gegen die Frästisch-Unterseite zu
schwenken, so dass er mit einem den Rastelementen
15 entsprechenden Rastelement verrastet.
[0019] Jedem Rastelement 15 ist ein am Kopierring 8
angeordnetes Rastglied 16 zugeordnet. Beim Zusam-
menstecken des Kopierrings 8 mit dem Frästisch 2 wer-
den die Rastelemente 15 vom gegen sie stoßenden Ko-
pierring 8 entgegen der genannten Federkraft ausge-
lenkt und schnappen beim Erreichen der Endlage des
Kopierrings 8 unter der Federkraft hinter das jeweils zu-
geordnete Rastglied 16, so dass der Kopierring 8 in
axialer Richtung 6 mit dem Frästisch 2 verriegelt ist.
[0020] Jedem Rastelement 15 ist ferner eine Betäti-
gungseinrichtung 17 zugeordnet, mit deren Hilfe das je-
weilige Rastelement 15 entgegen der Federkraft in sei-
ne den Kopierring 8 wieder frei gebende Lösestellung
überführt werden kann. Befinden sich die Rastelemente

15 in ihrer Lösestellung, kann der Kopierring 8 vom
Frästisch 2 entfernt werden.
[0021] Jedes Rastelement 15 ist an einem schwenk-
bar mit dem Frästisch 2 verbundenen Schwenkhebel 18
angeordnet, der durch die genannte Federkraft belastet
ist und einen Betätigungsarm - 19 bildet, der von außen
her betätigt werden kann. Der Betätigungsarm 19 ragt,
beim Ausführungsbeispiel oben (siehe Fig. 1), aus dem
Frästisch 2 und trägt endseitig ein die Betätigungsein-
richtung 17 bildendes Griffstück. Bei Betätigung des Be-
tätigungsarms 19 bzw. der Betätigungseinrichtung 17
entgegen der Federkraft verschwenkt das jeweilige
Rastelement 15 in seine Lösestellung.
[0022] Der jeweilige Schwenkhebel 18 ist über eine
Schwenkachse schwenkbar am Frästisch 2 gelagert.
Hierzu steht beim Ausführungsbeispiel beiderseits des
jeweiligen Schwenkhebels 18 jeweils ein Schwenk-
achsteil 20 bzw. 21 vom Schwenkhebel 18 ab, wobei die
Schwenkachsteile 20 jeweils in einer Lagerausneh-
mung 22 bzw. 23 des Frästisches 2 gelagert sind. Die
Schwenkachsteile 20,21 können, wie beim Ausfüh-
rungsbeispiel, einstückig an den Schwenkhebel 18 an-
geformt sein.
[0023] Die Federkraft, die den jeweiligen Schwenkhe-
bel 18 auf die Verrastungsstellung hin belastet, wird
beim Ausführungsbeispiel von zwei Schenkelfedern
24,25 aufgebracht, die jeweils auf eines der Schwenk-
achsteile 20,21 zwischen dem Schwenkhebel 18 und
der jeweils zugewandten Lagerausnehmung 22 bzw. 23
aufgesteckt sind. Die beiden Schenkelfedern 24,25 kön-
nen aus drahtförmigem Material bestehen und weisen
zwei abstehende Federschenkel 26,27 auf, von denen
sich der eine Federschenkel 26 am Schwenkhebel 18
und der andere Federschenkel 27 am Frästisch 2 (siehe
Fig. 3 bis 5) abstützt.
[0024] Aus der Zeichnung ist ferner ersichtlich, dass
sich der Schwenkhebel 18, ausgehend von seiner
Schwenkachse 20,21, nach oben, d.h. in Richtung vom
Kopierring 8 weg, erstreckt. Dabei ist die Anordnung so
getroffen, dass der Schwenkhebel 18 ein einarmiger
Hebel ist, so dass er zum Überführen des jeweiligen
Rastelements 15 in die Lösestellung nach radial innen
hin betätigt wird. Im Falle von zwei Rastelementen 15,
wie sie beim Ausführungsbeispiel vorhanden sind, müs-
sen die beiden Schwenkhebel 18, d.h. die zugehörigen
Betätigungseinrichtungen 17, somit aufeinander zu ge-
drückt werden, damit der Kopierring 8 wieder entfernt
werden kann. Dementsprechend wird das jeweilige
Rastelement 15 beim Zusammenstecken des Kopier-
rings 8 mit dem Frästisch 2 nach radial innen hin aus-
gelenkt und schnappt in der eingesteckten Endlage des
Kopierrings 8 nach radial außen hinter das jeweilige
Rastglied 16.
[0025] Beim Ausführungsbeispiel wird jedes Rastele-
ment 15 von einem im Einsteckweg des Kopierrings 8
angeordneten Rastvorsprung 28 gebildet. Ferner wird
das jeweilige Rastglied 16 von einer Rastpartie 29 des
Kopierrings 8 gebildet, die eine den Rastvorsprung 28
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im verrasteten Zustand aufnehmende Rastausneh-
mung 30 begrenzt. Die Rastausnehmung 30 und die
Rastpartie 29 werden zweckmäßigerweise von einer
vom aus Metallblech bestehenden Kopierring 8 hoch-
stehenden Verrastungslasche 31 gebildet. Dabei kann
die Verrastungslasche 31 vom Befesti-gungsflansch 9
des Kopierrings 8 einstückig hochgebogen sein.
[0026] In Fig. 3 befindet sich der Kopierring 8 noch im
vom Frästisch 2 entfernten Zustand, und die beiden
Schwenkhebel 18 sind nach radial außen verschwenkt.
Steckt man die Verrastungslaschen 31 parallel zur axia-
len Richtung 6 in Steckrichtung 32 (siehe Fig.3) mit dem
Frästisch 2 zusammen, stößt die jeweilige Verrastungs-
lasche 31 mit ihrer Stirnseite gegen den zugeordneten
Rastvorsprung 28, so dass der betreffende Schwenk-
hebel 18 eine Ausweichbewegung, beim Ausführungs-
beispiel nach radial innen, ausführt. Der Rastvorsprung
28 gleitet dann an der Rastpartie 29 der jeweiligen Ver-
rastungslasche 31 entlang, bis er zur betreffenden
Rastausnehmung 30 gelangt und in diese einschnappt
(Fig. 4). Das Lösen der Verriegelung geht aus Fig. 5 her-
vor, in der der betreffende Schwenkhebel 18 und somit
auch der zugehörige Rastvorsprung 28 so weit ver-
schwenkt ist, dass sich der Rastvorsprung 28 außerhalb
der Rastausnehmung 30 befindet, so dass die Verrie-
gelung aufgehoben ist und der Kopierring 8 nach unten
hin abgezogen werden kann.
[0027] Die jeweilige Rastausnehmung 30 weist in
Umfangsrichtung eine dem zugehörigen Rastvorsprung
28 entsprechende Abmessung auf, so dass auch in Um-
fangsrichtung sozusagen eine Verriegelung stattfindet.
[0028] Ferner können an der Oberfräse, d.h. am
Frästisch 2 bzw. an dessen Justierring 12, den Kopier-
ring 8 zentrierende Zentriermittel angeordnet sein. Die-
se können beispielsweise von jeweils einer Verra-
stungslasche 31 zugeordneten Steckschlitzen 33 an der
Unterseite der Oberfräse gebildet werden, die eine Füh-
rung für die Verrastungslaschen 31 bilden, wenn diese
durch die Steckschlitze 33 hindurch zu den Rastvor-
sprüngen 28 geschoben werden.

Patentansprüche

1. Oberfräse, an deren Unterseite ein Kopierring zum
Führen der Oberfräse entlang einer Frässchablone
lösbar befestigbar ist, der eine Durchtrittsöffnung
für den Durchtritt eines sich in axialer Richtung er-
streckenden, von der Oberfräse angetriebenen
Fräswerkzeugs bildet, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kopierring (8) an die Oberfräse ansteck-
bar und beim Zusammenstecken in axialer Rich-
tung (6) lösbar mit dieser verrastbar ist.

2. Oberfräse nach Anspruch 1, dadurch gekennzei-
chent, dass an der Oberfräse mindestens ein quer
zur axialen Richtung (6) entgegen einer Federkraft
bewegbares Rastelement (15) angeordnet ist, das

beim Zusammenstecken vom Kopierring (8) ausge-
lenkt wird und beim Erreichen der Endlage des Ko-
pierrings (8) unter der Federkraft hinter ein Rast-
glied (16) des Kopierrings (8) schnappt, wobei das
mindestens eine Rastelement (15) mittels einer Be-
tätigungseinrichtung (17) entgegen der Federkraft
in eine den Kopierring (8) wieder frei gebende Lö-
sestellung überführbar ist.

3. 0berfräse nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens zwei im wesentlichen
diametral zueinander angeordnete Rastelemente
(15) vorhanden sind, denen jeweils ein Rastglied
(16) am Kopierring (8) zugeordnet ist.

4. 0berfräse nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jedes Rastelement (15) an ei-
nem schwenkbar mit der Oberfräse verbundenen
Schwenkhebel (18) angeordnet ist, der durch die
Federkraft belastet ist und einen von außen her be-
tätigbaren Betätigungsarm (19) bildet, bei dessen
Betätigung das Rastelement (15) in die Lösestel-
lung verschwenkt wird.

5. Oberfräse nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der Schwenkhebel (18), aus-
gehend von seiner Schwenkachse (20, 21), nach
oben, in Richtung vom Kopierring (8)weg, erstreckt.

6. Oberfräse nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Rastelement (15) beim Zusammenstecken nach ra-
dial innen hin ausgelenkt wird und in der Endlage
des Kopierrings (8) nach radial außen geschnappt
ist.

7. Oberfräse nach Anspruch 5 und 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schwenkhebel (18) ein
einarmiger Hebel ist, so dass der Schwenkhebel
(18) zum Überführen des Rastelements (15) in die
Lösestellung nach radial innen hin betätigt wird.

8. Oberfräse nach einem der Ansprüche 2 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Rastelement (15) von einem im Steckweg des Ko-
pierrings (8) angeordneten Rastvorsprung (28) und
das mindestens eine Rastglied (16) von einer Rast-
partie (29) des Kopierrings (8) gebildet wird, die ei-
ne den Rastvorsprung (28) im verrasteten Zustand
aufnehmende Rastausnehmung (30) begrenzt.

9. Oberfräse nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rastausnehmung (30) und die
Rastpartie (29) von einer vom Kopierring (8) hoch-
stehenden Verrastungslasche (31) gebildet wer-
den.

10. Oberfräse nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die Verrastungslasche (31) von ei-
nem Befestigungsflansch (9) des Kopierrings (8)
einstückig hochgebogen ist.

11. Oberfräse nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rastausneh-
mung (30) in Umfangsrichtung eine dem Rastvor-
sprung (28) entsprechende Abmessung aufweist.

12. Oberfräse nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Oberfräse
den Kopierring (8) zentrierende Zentriermittel ange-
ordnet sind.

13. Oberfräse nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Oberfräse an ih-
rer Unterseite (3) einen Lage justierbar angeordne-
ten Justierring (12) aufweist, an den der Kopierring
(8) ansteckbar und mit dem der Kopierring (8) ver-
rastbar ist.
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